
Präsident Dieckmann i
Ich eröffne die 20. Vollsitzung der Provisorischen 

Volkskammer der Deutschen Demokratischen Republik.
Eine erhebliche Anzahl von Mitgliedern des Hauses ist 

durch Krankheit, zwingende dienstliche oder sonstige 
Gründe heute nicht in der Lage, an unserer Sitzung 
teilzunehmen. Die Liste der entschuldigt fehlenden Ab
geordneten liegt beim Präsidium aus.

Ich habe die Freude, auch in unserer heutigen Sitzung 
wieder eine größere Anzahl von Vertretern der Diplo
matischen Missionen bei der Deutschen Demokratischen 
Republik und der Sowjetischen Kontrollkommission in 
unserer Mitte willkommen heißen zu dürfen. Den Damen 
und Herren gilt unser ganz besonders herzlicher Gruß.

(Beifall)
Das Präsidium der Volkskammer hat den Präsidenten 

der gesetzgebenden Kammern bzw. der Nationalver- 
sammlüngen der uns in Frieden und Freundschaft ver
bundenen Nationen anläßlich der Wiederkehr der Be
freiungstage, die in diesen Nationen in den letzten Wo
chen festlich begangen worden sind, herzliche Glück
wünsche übermittelt, die von den Vorsitzenden der be
treffenden Volksvertretungen mit nicht minder herzlichen 
Antwortschreiben oder Telegrammen beantwortet wor
den sind.

Im.Wortlaut gebe ich den Mitgliedern der Volkskam
mer hiermit das Schreiben bekannt, das der Marschall 
der Gesetzgebenden Kammer der Republik Polen, Sejm- 
Marschall Wladyslaw Kowalski, am 31. Juli d. J. an mich 
gerichtet hat. Es hat folgenden Wortlaut:

Sehr geehrter Herr Vorsitzender!
Im Namen der Gesetzgebenden Kammer der Re

publik Polen danke ich Ihnen herzlichst für die von 
der Provisorischen Volkskammer der Deutschen De
mokratischen Republik durch Ihre Vermittlung uns 
übersandten Glückwünsche anläßlich des Befreiungs
tages. .

Unsere .Völker vertiefen ihre freundschaftlichen 
Beziehungen und ihre erfolgreiche Zusammenarbeit. 
Sie durchkreuzen die verbrecherischen Pläne der im
perialistischen Kriegsbrandstifter, die sowohl die 
Gegner des deutschen Volkes wie auch die Gegner 
des polnischen Volkes sind. Beide Völker leisten ge
meinsam ihren großen Einsatz für das Werk des 
Weltfriedens, der durch die unbeugsame, unbesieg
bare Sowjetunion, den Hort der Freiheit und der 
Unabhängigkeit der Völker, verteidigt wird.

Es lebe die Freundschaft und die guthächbarlichen 
Beziehungen zwischen Deutschland und Polen!

Es lebe das Weltfriedenslager, geführt durch die 
Sowjetunion!

(Beifall)
Ich bitte, von folgenden Mitteilungen des Präsidiums 

Kenntnis zu nehmen.
In der Verhandlungspause, die auch heute eintreten 

wird, und zwar nach der Abstimmung über die beiden 
ersten Punkte der Ihnen gedruckt vorliegenden Tages
ordnung, wird der Ältestenrat zu einer kurzen Sitzung 
im Saal des Präsidiums zusammentreten. Ich bitte die 
dem Ältestenrat angehörenden Damen und Herren, sich 
dort sofort nach Eintritt in die Pause zu versammeln.

Weiter hat der Vorsitzende des Wahlprüfungsaus
schusses, Herr Abgeordneter Lange, mitgeteilt, daß der 
Wahlprüfungsausschuß ebenfalls gleich nach Eintritt in 
die Pause im Zimmer 135 zu einer kurzen Sitzung Zu
sammentritt. i

Die Tagesordnung der heutigen Sitzung liegt den Mit
gliedern des Hauses gedruckt vor. Sie umfaßt drei Punkte:

1. Gesetz über Erlaß von Schulden und Auszahlung 
von Guthaben an alte und arbeitsunfähige Bür

ger der Deutschen Demokratischen Republik 
(Drucksachen Nr. 133 und 139),

2. Gesetz über die Entschuldung und Kredithilfe für 
Klein- und Mittelbauern (Drucksachen Nr. 134 
und 138),

3. Gesetz über die weitere Verbesserung der Lage 
der ehemaligen Umsiedler in der Deutschen De
mokratischen Republik (Drucksachen Nr. 137 
und 141).

Es wird mit Genehmigung des Ältestenrats vorge
schlagen, die Aussprache zu den Punkten 1 und 2 der 
Tagesordnung zu verbinden.

Ich teile gleich mit, daß die Tagesordnung im Laufe 
der Sitzung noch eine Erweiterung erfahren wird. Die 
Ergänzung der Tagesordnung wird dann nach der 
Sitzungspause bekanntgegeben werden und zu beschlie
ßen sein.

Ich bitte das Haus weiter, davon Kenntnis zu nehmen, 
daß wir vor Eintritt in die Tagesordnung eine gemein
same Erklärung aller Fraktionen, Drucksache Nr. 140, 
behandelt werden.

Jetzt nehmen wir Stellung zu dem Internationalen Gedenk- 
und Friedenstag am 10. September, der in der Deutschen 
Demokratischen Republik in großen Kundgebungen be
gangen werden wird. An diesem Tage begehen die in der 
Weltfriedensfront gegen Faschismus und Krieg zusammen
geschlossenen Völker den Internationalen Gedenk- und 
Friedenstag. Millionen und Abermillionen friedensent
schlossener, antifaschistischer Menschen gedenken an 
diesem Tage der Opfer des faschistischen Terrors und er
neuern vor aller Welt das Bekenntnis ihres ewigen Ab
scheus gegen die entsetzlichen Greuel, die in den Jahren 
des Faschismus an ungezählten Menschen aller Nationen 
begangen worden sind. Das Bewußtsein dieser Untaten 
darf in den Völkern nicht verlöschen, nicht nur weil wir 
ein dauerndes Gedenken den unzähligen Toten schuldig 
sind, die dem Faschismus zum Opfer fielen, sondern weil 
dieses Bewußtsein darüber hinaus eine der tiefsten Quel
len der Kraft ist, aus der die neue Demokratie, aus der 
unsere neue Gemeinschaft erwächst.

Anläßlich des Internationalen Gedenk- und Friedens
tages sind in unserer Republik bereits zahlreiche Dele
gationen aus den uns befreundeten Ländern eingetrof
fen. Wir haben die Freude, eine Anzahl dieser Delegier
ten hier heute als unsere Gäste begrüßen zu können. 
Es sind dies aus Holland die Herren 'Pieter in den 
Berken (Haarlem) und Gerrit Jan Koops (Rotterdam), aus 
Dänemark Frau Inger Camborg, Vorsitzende des. weib
lichen Metallarbeiterverbandes, aus Norwegen Frau 
Olga Halvorsen, Vorsitzende des Frauenbundes in Oslo, 
und aus Frankreich die Herren Bosse und Le Queument 
vom Nationalbüro der Organisation der französischen 
Widerstandskämpfer und die Sektionsvertreter Herr 
Roubertou und Frau. .

(Beifall) ............
Ich heiße alle diese Delegierten, die heute unsere Gäste 
sind, in unserer Mitte auf das herzlichste willkommen.

Es wird nunmehr vor Eintritt in die Tagesordnung eine 
gemeinschaftliche Erklärung aller Fraktionen des Hauses 
zu dem feigen Mord an dem Vorsitzenden der Kommu
nistischen Partei Belgiens, dem Abgeordneten der Bel
gischen Kammer, Julien Lahaut, hier vorgeträgen wer
den. Zur Verlesung dieser Erklärung — Drucksache 
Nr. 140 — erteile ich dem Herrn Abgeordneten Schatter 
von der Arbeitsgemeinschaft der WN das Wort.

Abg. Schatter (Kulturb./DFD/VVN):
Meine Damen und Herren! Ich habe die Ehre, Ihnen 

im Aufträge der Arbeitsgemeinschaft der VVN und zu
gleich im Auftrag aller Fraktionen folgenden Antrag mit 
der Bitte um Zustimmung zu unterbreiten:
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